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Großmächte in Südamerika
Freirndschaftsgrutz Deutschlands an die ABC -Staaten

Die Meldung , daß Deutschland mit den südamerikanischen
ABC -Staaten , also Argentinien , Brasilien und
Chile eine Vereinbarung getrosten habe , nach der die
aeaenseitiqen diplomatischen Vertretungen den Rang von
Botschaftern erhalten sollen , ist wahrscheinlich von
vielen deutschen Zeitungslesern kaum beachtet worden . Und

doch ist dies politisch ein wichtiger Schritt . Nur Großmächte
entsenden Botschafter, die in monarchisch regierten Staaten
außer Vertretern ihrer Regierung auch persönliche Vertre¬
ter des Souveräns sind . Alle anderen Staaten entsenden
Gesandte, ganz kleine sogar nur Ministerresidenten . Wenn
also das Deutsche Reich jetzt mit den drei südamerikanischen
Republiken Argentinien , Brasilien und Chile , die nach ihren
Anfangsbuchstaben die ABC -Staaten genannt werden, Bot¬
schafter austauscht, liegt darin die Anerkennung dieser drei
Staaten als Großmächte. Damit ist ein Schritt von außer¬
ordentlicher politischer und im Zusammenhang damit auch
wirtschaftlicher Bedeutung erfolgt .

Die Republik A r g e n ti n i e n an der Ostküste Südame¬
rikas gelegen, ist mit 2,9 Millionen Quadratkilometer Flä¬
chenausdehnung dreimal so groß wie Deutschland. Ihre zu¬
meist aus romanischen Völkern zusammengesetzte zu 70 Pro¬
zent aus Nationalargentiniern bestehende Bevölkerung be¬
ziffert sich auf 10 bis 11 Millionen . Die argentinische Volks¬
wirtschaft ruht fast ausschließlich auf der Landwirtschaft .
Die Industrie ist erst langsam im Entstehen . Das Bild , das
die Hauptstadt Buenos Aires gibt , ist nicht maßgebend für
das ganze Land . Argentinien liefert an Deutschland Fut¬
termittel , Oelfrüchte und Oelsaaten , Wolle und Häute . 1934
ist Deutschland mit Argentinien eine Reihe von Gegensei¬
tigkeits -Abkommen eingegangen , die sich außerordentlich
bewährt haben . Etwa 8 bis 10 Prozent der argentinischen
Eesamtausfuhr entfällt auf den Handel mit Deutschland.
Umgekehrt bezieht Argentinien von Deutschland fast aus¬
schließlich Fertigwaren , im besonderen chemische Produkte
und Spielwaren . Die politischen Beziehungen waren zwi¬
schen Deutschland und Argentinien stets gut . Dank dem
Präsidenten Jrigoyen blieb Argentinien trotz des starken
Druckes der Vereinigten Staaten während des Weltkrieges
neutral .

Das zweite der drei südamerikanischen Länder , Brasi¬
lien , ist in den letzten Tagen wieder einmal im Vorder -
grund des I nteresses der kommunistischen Revolten gewesen ,

" cke sogar deir ^ Grafen Zeppelin " zum rüderenWerweilen
in der Luft zwangen . Von den drei ABC -Staaten ist Bra¬
silien mit 8,5 Millionen Quadratkilometer der größte . 40
Millionen , in der Hauptsache Portugiesen , bevölkern das
riesige Land , das in großen Teilen im Innern bis heute noch
nicht erforscht ist und zu dessen Enthüllung das neue Zeppe¬
linluftschiff eingesetzt werden soll. Brasilien ist weltbekannt
als das Land des Kaffees . Man wird sich wohl noch erin¬
nern , daß vor einiger Zeit die Kaffee-Ernten so reich aus¬
gefallen waren , daß viele Hunderttausend Sack Kaffee ins
Meer geschüttet wurden . In neuester Zeit haben sich die Ja¬
paner zum Bau von Kriegsschiffen erboten , deren Bezah¬
lung zum allergrößten Teil in Kaffee erfolgen soll. Dane¬
ben führt Brasilien Zucker und Zuckerrohr, Kokosnüsse ,
Reis uno Tabak aus . Aus der verfehlten Kaffeepolitik frü¬
herer Zeit ist die Wirtschaftskrisis entstanden , die zum Teil
die ständigen Unruhen erklärlich macht . Die Bundesregie¬
rung hat jedoch jetzt Maßnahmen ergriffen , mit deren Hilfe
die Wirtschaftskrise erfolgreich bekämpft wird . Unter ande¬
rem war der Anbau neuer Kasfeeplantagen für drei Jahre
verboten . Daß das Deutschtum in Brasilien sehr stark
vertreten ist , eigene Zeitungen , Schulen , Krankenhäuser
usw . besitzt , ist bekannt . Den Deutschen zu Ehren wurde so¬
gar in diesem Jahre zum hundertjährigen Jubiläum ihrer
Anstedlungen im Staat Rio Grande do -Norte eine Brief¬
marke mit portugiesischer und deutscher Umschrift ausgege¬
ben.

Das dritte Land in der Reihenfolge der ABC -Staaten ,
Chile , ist auch das kleinste . Immerhin ist es mit seinen
750 000 Quadratkilometern fast doppelt so groß wie Deutsch¬
land . Dagegen wird es von nur etwas mehr als 4 Mil¬
lionen Bewohnern bevölkert. Etwa 10 000 Deutsche haben
in Chile ihre Heimat gefunden, in Valparaiso besteht auch

. sogar eine deutsche Handelskammer . Chile ist das Paradies
des Natronsalpeters , wichtig sind auch seine zahlreichen Erz¬
lager , neben Eisen und Gold sind die bedeutendsten die
Kupfererzlager . Die Ausfuhr des Salpeters nach Deutsch¬
land war vor dem Kriege außerordentlich hoch . Jetzt ist sie
auf einen Bruchteil des Vorkriegsumfanges gesunken . Auch
CHUe gehört zu den Beziehern deutscher Fertigfabrikate im
besonderen von Maschinen.

Die handelspolitische Bedeutung Südamerikas kennzeich¬
net sich am deutlichsten in der Feststellung des Anteils der

-südamerrkanischenStaaten am Welthandelsumsatz , der noch
im Jahre 1929 6 vom Hundert betrug . Infolge der Kaffee-
krise sank er auf 4,6, doch ist er jetzt wieder im langsamen
Anstieg begriffen . 1933 bezog Deutschland 9,5 Prozent sei¬
ner gesamten Lebensmitteleinfuhr und 8,3 Prozent seiner

Nohstoffeinsuyr aus den südamerlkanischen Landern , in der
Hauptsache aus den ABC -Staaten . Diese Ziffern haben sich
natürlich jetzt etwas verschoben . Beide Kontrahenten haben
ein großes Interesse an einer Förderung des Wirtschafts¬
austausches. Die Anerkennung als Großmächte durch eine
europäische Großmacht wird auch politisch nicht ohne Aus¬
wirkungen bleiben . Das Jahr 1935 schließt also mit fünf
neuen Großmächten ab : Polen , China , Argentinien , Bra¬
silien und Chile.

Reichsminister Dr . Eöbbels spricht
Köln , 1 . Dez . Der Reichspressetag hatte am Samstag nach¬

mittag in der großen pressepolitischen Kundgebung im Gür¬
zenich seinen Höhepunkt. Auf der vorangegangenen Vertreter¬
tagung machten Dr . Weiß und der Reichspressechef Dr . Dietrich
grundlegende Ausführungen. Im Mittelpunkt der Nachmittags -
Veranstaltung stand eine Ansprache des Reichsministers für
Volksaufklärung und Propaganda , Dr . Eöbbels . Der Leiter
des Reichsverbandes der deutschen Presse, Gruppenführer
Weiß , eröffnete die Kundgebung und begrüßte zunächst Reichs¬
minister Dr . Göbbels und den Gauleiter Köln -Aachen , Staats¬
rat Grohs . „Wir sehen in Ihnen "

, so wandte er sich an Reichs¬
minister Dr . Göbbels , den Führer der deutschen Presse . Die hier
versammelten Berufskameraden danken Ihnen bei dieser Gele¬
genheit für die ständige tatkräftige Fürsorge , die Sie der deut¬
schen Presse angedeihen lasten.

"

Reichsminister Dr . Eöbbels , lebhaft begrüßt , warf einen Rück¬
blick auf die Zustände in der deutschen Presse, als der National¬
sozialismus die Macht übernahm. Zu ihrem weitaus überwie¬
genden Teile habe damals die deutsche Presse dem Nationalso¬
zialismus feindlich gegenübergestun-den. Nach lleberwindung der
Uebergangsschwierigkeiten könne man heute im allgemeinen sa¬
gen , daß die deutsche Presse ein deutsches Gesicht trägt .
„Die Presse ist heute Mittler in der deutschen Poli¬
tik im besten und weitesten Sinne des Wortes."

Der Minister stellte mit Befriedigung fest, daß sich die Presse
der ihr im vergangenen Jahre gestellten Aufgaben gewachsen
gezeigt habe . Sie habe in den großen außenpolitischen Proble¬
men ihren Mann gestanden und sich damit um das Vaterland
verdient gemacht. „Ich stehe nicht an"

, so betonte Dr . Göbbels ,
„ihr dafür in aller Öffentlichkeit den Dank des Führers
und der Reichsregierung zum Ausdruck zu bringen.

"

Heute seien die Schriftleiter ein Berufs st and mit öf¬
fentlichen Funktionen . Auch die letzten Reste der Jn -
teressenpolitik im Pressewesen hätten zum Verschwinden gebracht
werden müssen . Denn das nationalsozialistische Programm habe
schon immer verkündet , daß die Presse ausschließlich öffentlichen
Aufgaben zu dienen habe , daß es nicht angängig sei, daß die
Presse im privatkapitalistischen oder konfessionellen oder sonst¬
wie privaten Interesse wirken dürfe .

Der Minister kam dann auf die Reinigung des Berufsstandes
der Schriftleiter zu sprechen und erwähnte, daß die hauptstädti¬
sche Presse vor der Machtübernahme fast zu 90 v . H . von Juden
geführt worden sei, sodaß man nicht von einer deuischen öffent¬
lichen Meinung habe reden können. „Wir können heute mit Stolz
und Zufriedenheit jagen : Die deutsche Presse wird wieder von
Deutschen geschrieben . Sie ist damit das Sprachrohr
der öffentlichen Meinung des deutschen Volkes geworden .

" (Leb¬
hafter Beifall.)

Der Schriftleiterberuf sei in den nationalsozialistischen Staat
eingebaut und müsse ein inneres Tempo in sich tragen, das
sich nicht richte nach der Bürokratie des alten , sondern nach der
Vitalität des neuen Staates . Damit !ei die NreNe wirklich eine

Kurze Tagesübersicht
In Köln sprach auf dem Reichspressetag Reichsminister

Dr . Eöbbels über Presjesragen .
«

Auf einer Vollsitzung der Akademie für Deutsches Recht
behandelte Reichsbankpräsident Dr . Schacht die deutsche
Aktienrechts -Reform .

Neichssportführer von Tschammer und Osten wurde bei
seiner Werbereise für die Olympiade nach Paris auch von
Ministerpräsident Laval empfangen .

Das englische Kabinett will in einer Sitzung am Mon¬
tag zu der geplanten Ausdehnung der Sühnemaß . -ahmen
Stellung nehmen .

In der Tschechoslowakei besteht Staatspräsident Masa -
ryk aus seinem Rücktritt. Dr . Benesch soll sein Nachfolger
werden .

*
In Griechenland wurde nun ein llebergangskabinett ge¬

bildet , nachdem die Regierung Kondylis an der Amnestie
in Gegensatz zu dem König geriet .

freie Dienerin des Volkes. Dann habe Deutschland wirklich die
modernste Presse der Welt und mit Stolz und Befriedigung
könne man sagen, daß in Bezug auf die deutsche Presse das na-
tionalsoizalistische Parteiprogramm erfüllt sei.

Reichsminister Dr . Göbbels wies dann daraufhin, daß man
auchimAuslande allmählich anfange , einzusehen, daß man
sich den Luxus einer unbeschränkten Freiheit der Meinung für
jeden einzelnen nicht mehr leisten könne. Ein Volk könne durch¬
greifend immer nur handeln , wenn es von einer inneren
Gläubigkeit erfüllt sei. Diese innere Gläubigkeit zu zer¬
stören, sei ein Verbrechen am Volk. Was heiße denn schon Frei¬
heit der Meinung und Freiheit des Geistes? Wann und wo habe
es denn früher das Recht der freien Meinungsäußerung gege¬
ben ? Der Schriftleiter habe sich immer nur im Dienste einer
bestimmten politischen Grpppe oder einer Bankengruppe oder
einer Unternehmergruppe usw. befunden . Was sei denn anstän¬
diger und für einen Schriftleiter leichter zu ertragen : seine
Meinung zu proklamieren im Dienste einer Jnteressentengruppe
oder im Dienste der ganzen Nation und des Volkes ? „Wir ha¬
ben den Schriftleiter aus der demütigenden und entwürdigen¬
den Abhängigkeit von Parteien und Wirtschaftsgruppen her¬
ausgehoben und haben ihn damit in eine ehrenvolle und loyale
Abhängigkeit vom Staate gebracht . Denn wir sehen die Frei¬
heit des deutschen Mannes nicht in der Möglichkeit, zu tun und
zu lassen, was man will , sondern in der Möglichkeit, sich frei¬
willig und verantwortungsvoll in die höheren Ge¬
setze und die höheren sittlichen Gebiete eines Staates einzufü¬
gen. Der Nationalsozialist empfinde es nicht als harten Zwang,
dem nationalsozialistischen Staat zu gehorchen und ihm zu die¬
nen , auch in schwierigen Zeiten.

"
Der Minister kam dann auf die Kunstkritik zu sprechen .

Die deutsche Kunstkritik habe ihre eigentliche Aufgabe noch nicht
hinreichend erkannt. Es müsse auch für die Kunstkritik bestimmte
Gesetze geben. Sie haben nicht das Recht, jede künstlerische Re¬
gung , wenn sie ihr nicht in den Geschmack passe , abzutöten . Die
Kunstkritik müsse nicht nur jenes primitive Maß von Ehrfurcht
vor der Leistung , sondern auch vor dem anständigen Wollen ha¬
ben . Der Kunstkritiker dürfe nicht von vornherein alles zerschla¬
gen und seine Aufgabe nicht in der systematischen Entmutigung
des jungen Talents sehen , sondern vielmehr in der Ermuti¬
gung dieses Talentes. Eine gesunde Kritik müsse sich in Formen
bewegen, die das Positive findet und das Negative wegläßt.

Der Minister wandte sich dann dagegen , daß die deutsche Presse
unter Diktatur des Annoncengeschäfts gestellt
werde . Die deutsche Presse seinurdemStaateverpflich -
tet , darüber hinaus habe sie keine Verpflichtungen . Im Rah¬
men dieser Verpflichtung habe sie jede Freiheit . Sie habe sich
nur davor zu hüten, dem Staate oder dem öffentlichen Interesse
Schaden zu verursachen.

Dr . Göbbels kam dann auf das Thema der angeblichen E i n-
förmigkeit der deutschen Presse zu sprechen und sagte : „Ich
bin der Meinung, daß das Gerede von der Eintönigkeit der
deutsche Presse verstummen müsse, denn die deutsche Presse ist
nicht eintönig."

Mit besonderer Betonung wies der Minister darauf hin, daß
sich die Presse gegen alle Ansprüche, die unberechtigterweise ge¬
stellt würden , energisch zur Wehr setzen müsse . Es könne sich
kein Journalistenstand herausbilden, wenn man ihm nicht eine
eigene Verantwortung gibt . Die Presse müsse die Pro¬
bleme behandeln , die den Leser sozusagen unter den Nägeln
brennen, und sie werde nur dann wirklich Willensgestalterin
sein , wenn sie den Menschen unentbehrlich wird. Dann werde
das Volk zum Leitartikel greifen , weil es wisse , daß dort
die Probleme so behandelt werden , daß es durch die Zeitung
aufgeklärt und von Zweifeln befreit wird.

Der Minister wandte sich im weiteren Verlauf seiner Rede
dagegen, daß in der deutschen Presse dem Auslande Ratschläge
erteilt werden , lieber die Nachwuchsfrage sagte Dr . Eöbbels,
daß hier noch eine große Erziehungsarbeit zu leisten sei . Die
deutsche Presse trage auch für die Gestaltung der deut¬
schen Sprache die größte Verantwortung. Durch die Sucht
zum Supperlativ werde die Kraft der deutschen Sprache ent¬
wertet. Es müsse dafür gesorgt werden , daß für ganz große Ge¬
legenheiten ein unverbrauchter Wortschatz zur Verfügung stehe .
Deshalb möchte ich hoffen , daß jeder erfüllt ist von der Ehr¬
furcht vor der deutschen Sprache , die uns zu treuen
Händen übergeben ist , und die wir deshalb auch in treuen Hän¬
den bewahren müssen .

Bei all unserer Tagesarbeit müssen wir das ganze deut¬
sche Volk in seiner vielfältigen Gestalt vor uns sehen . Wir
müssen vor unseren Augen haben die deutsche Jugend, die deut¬
sche Familie, die einzelnen Verufsstände in all ihren Eigen¬
arten und Lebensnotwendigkeiten und damit die ganze Na¬
tion . Wenn wir uns diese Richtlinien zu eigen machen , dann
werden wir Journalisten in des Wortes bester Bedeutung sein.
Daun werden auch die Gesetze, die sonst immer tot bleiben müs¬
sen, mit blutvollem Leben erfüllt werden und ihren wahren
Sinn bekommen. Wir müssen immer wieder erkennen, daß sich
unsere Arbeit im Dienst an Volk und Vaterland erschöpfen muß,
daß wir nicht in dumpfer Schreibstube sitzen, sondern am sur¬
renden Webstuhl der Zeit " . (Anhaltender stürmischer
Beifall .)



Reichspreffetag in Köln
Köln , 36. Nov. Im Laufe der Tagung gab der Leiter des

RDP . folgende Erklärung ab : „Ich bin vom Präsidenten ser
Reichsvressekammer, Reichsleiter Ainann , ermächtigt, bekannt-
zugeben, daß die Reichspressekammer im Einvernehmen mit dem
Reichsminister für Volksaufklärung und Propaganda im Früh¬
fahr 1936 zum erstenmal eine große Kundgebung der ge¬
samten deutschen Presse veranstalten wird . An dieser
Kundgebung , die sich auf mehrere Tage erstrecken soll , werden
sich alle der Rerchspressekammer angeschlossenen Verbände be¬
teiligen . Auf einer großen gemeinschaftlichen pressepolitischen
Kundgebung werden der Reichsmimster für Volksaufklärung und
Propaganda und der Präsident der Reichspressekammer das Wort
ergreifen . Dieser beabsichtigte große „Tag der deutschen
Press e "

, der jährlich wiederholt werden wird , soll eine Kund¬
gebung der geschlossenen Standesgemeinschaft aller für die Presse
tätigen deutschen Menschen darsiellen .

"

Der Führer in der Deutschlandhalle
Ein Stimmungsbild

Berlin , 36. Nov. Mit einer Kundgebung des Gaues Groß-
Berlin der NSDAP , wurde Europas schönster Großhallenbau ,
die Deutschlandhalle, in Anwesenheit des Führers und Reichs¬
kanzlers und der führenden Männer aus Bewegung und Staat
feierlich ihrer Bestimmung übergeben . Völlig ohne Säulen bietet
- er 2S Meter hohe Raum von allen Plätzen eine hervorragende
Eicht.

Der Führer , geleitet von Gauleiter Dr . Göbbels , schritt unter
donnernden Heilrufen durch den Mittelgang zum Podium . Nach
dem Fahnenaufmarsch wiederholten sich die Kundgebungen für
den Führer . Dr . Göbbels erösfnete diese große Kundgebung mit
dem alten Kampfruf auf den Führer , in den die 26 066 jubelnd
« instimmten.

Die Rede des Führers war ein triumphales Ereignis
und für die Zuhörer ein Erlebnis . Man spürte wieder den engen
Kontakt zwischen Führer und Volk. Als der Führer mit den
einstigen Gegner abrechnete, die jetzt vom Auslande her feige ihre
giftigen Pfeile gegen ihr Vaterland abschießen , und als er dabei
feftstellte : „Das Volk , Las ich führe , wird mich nie
verlassen !", da brach ein unbeschreiblicher Jubel aus .

Die Zehntausende sprangen erregt und begeistert auf , und Bei¬
fallsklatschen, Füßetrampeln und tosende Heilrufe dröhnten
durch die Halle. Als der Führer erklärt , daß die Not nicht
so groß sein kann , als daß sie unser Wille nicht bezwingt ,
daß der Nationalsozialismus vor keinem Problem die Flagge
streichen , daß er vielmehr seinen Wege gehen wird , wie die
Sterne ihre Bahn ziehen, da dankt ihm das Haus stürmisch be- .
geistert . Der Führer schließt mit dem Wort , das an der Stirn¬
front dieser Hall« steht, dem Wort , in dem all unser Sehnen
und Hoffen und Wünschen vereint , dem Worte : Deutschland.

Unter den Klängen des neuen deutschen Soldatenliedes „Flieg ,
deutsche Fahne , flieg"

, marschieren die ruhmreichen Standarten
und Fahnen , die zum erstenmal in dieser Halle Zeugen eines
großen Ereignisses des Gaues Berlin waren , aus der Halle.
Reichsminister Dr . Göbbels schließt die Versammlung mit dem
alten und ewigen Schlacht- und Kampfruf , dem dreifachen Sieg -
Heil auf den Führer , überleitend zum Deutschlandlied , in das
die Tausende mit Begeisterung und Inbrunst einstimmen . Dann
schreitet der Führer durch die begeisterten Masten zur Halle
hinaus .

„Völkerrechtln den Kriegen der Zukunft -
Professor W . Garner vor der Akademie für deutsches Recht

Berlin , 36 . Nov . Der bekannte amerikanische Völkerrechtler
Professor James W . Garner sprach auf der Samstag -Tagung
der Akademie für deutsches Recht über „Das Völkerrecht in den
Kriegen der Zukunft ".

Nach einleitenden Worten des Dankes und der Anerkennung
für di« Arbeit der Akademie für deutsches Recht äußerte Garner
seine Bewunderung über die reiche Sammlung von dokumenta¬
rischem Quellenmaterial des Instituts für ausländisches Recht
und Völkerrecht und seinen Stab von Sachverständigen , die heute
Gelehrte aus vielen Ländern der Welt hierher zögen . Er kenne
keine andere Organisation dieser Art in irgend einem Lande ,
die mehr leiste zur Unterstützung und Förderung des wissenschaft¬
lichen Studiums des Völkerrechtes. Alle Völkerrechtsgelehrten
und alle Personen , die in irgend einer Weise mit der Auslegung
und Anwendung des Völkerrechtes sich befassen , seien Professor
Bruns für dessen Werk : die ..fontes iuris aentium ". Der Vor -

Her letrte Malier von kotkeaburg
Roman von Paul Hain .

14 Nachdruck verboten

So sahen sie — und die Feierlichkeit des Abends seg¬
nete sie mit seinem süßen Hauch . —

Es war spät, als Bärbel « aus holdem Träumen er¬
schrocken auffuhr .

,Hörg — die Glocke der Jakobskirche!"
Hallend tönte das Geläut durch die Stille .
„Die Tore sind geschlossen —"
Jörg lachte leise :
„Sie wevden sich öffnen, wenn ich rufe . Aber du hast

wohl recht , Bärbel « — ich darf dich Nicht länger sestlalten.
"

Die Doggen, die — als mühten sie, dah sie überflüssig
gemordet, waren — abseits still gelogen hatten , rührten
sich, richteten sich gähnend auf.

Jörg erhob sich . Bärbole taumelte .
„Müde — Jörg — so müde vor Glück bin ich —"
Er löste die Zügel des Pferdes vom Baum . Es wieherte

zufrieden.
Bärbole klopfte ihm den blanken Hals .
„Nur hinauf, " sagte Jörg lachend , es kennt dich ja schon !"
Er schwang sich in den Sattel . Mit kräftigem Arm zog

er Bärbels zu sich empor . Wohlig lehnte sie sich an seine
Brust .

„Lauf — lauf , mein Tier —"
Und im Trab ging es durch das stille schlafende Tal ,

durch all den Zauber dieser einzigen Sommernacht , in der
zwei Herzen in glücklichem Gleichschlag pochten . Der Wind
wehte leise durch das Strauchwerk , plätscherte in den Wel¬
len des Flusses, auf dem das Silberlicht des Mondes flim¬
merte und gleißte.

„So reit '
ich mit dir ein Löbenlang durch die Welt,

Bärbole . Wart ' nur ein Weilchen — bald sollen die Glocken
der Jakobskirche durchs Frankenland läuten : Die Jungfer
Bärbels hat den Junker Jörg zum glücklichsten Manne ge¬
macht !"

tragende ging dann auf das Kriegsrecht , insbesondere die Rechte
und Pflichten der Kriegführenden und Neutralen ein und führte
u. a . folgendes aus : Der nächste große Krieg werde, wenn wir
leider wieder einen haben sollten, in weitgehendem Maße ohne
feste Normen geführt werden müssen oder unter Normen , die
unwirksam oder den gegenwärtigen Verhältnissen schlecht an¬
gepaßt seien , wenn nicht in der Zwischenzeit die bestehenden Nor¬
men revidiert und durch neue ergänzt werden würden . Garner
beschäftigte sich mit den Nachkriegsentwürfen hinsichtlich einer Re¬
gelung des zukünftigen Luft - und Seekrieges und die Bemühun¬
gen um ein neues , tatsächlich brauchbares Kriegsrecht . Er führte
hierbei u . a. das Genfer Protokoll von 1925 über den Gebrauch
von Gasen und bakterienhaltigen Stoffen im Kriege an und den
im Jahre 1929 erfolgten Abschluß zweier Konventionen , von
denen die eine die Behandlung ver Kriegsgefangenen , die andere
in Ersetzung der Genfer Konvention über das Rote Kreuz von
1966 den Schutz der Kranken und Verwundeten im Kriege zum
Gegenstand hat . Garner nannte die beiden letzteren Konventio¬
nen ausgezeichnete Beispiele für die Möglichkeiten der Kodifi¬
kation auf dem Gebiete des Kriegsrechtes . Er behandelte dann
an weiteren Beispielen die Frage des Hineingezogenwerdens der
Neutralen infolge der Gefahr einer eigenwilligen Auslegung
des Kriegsrechtes durch Kriegführende . Garner wandte sich der
Idee der Neutralität zu und rollte die ganze Schwierigkeit
dieses Problems im Hinblick aus einen Krieg der Zukunft auf.
Er stellte sich gegen die Befürworter einer glatten Abschaffung
des Neutralitätsbegriffes . Es gebe keine Norm des Gewohn¬
heitsvölkerrechtes , die einem Staat vorschreibe , bei Ausbruch
eines Krieges zwischen anderen Staaten eine Politik der Neu¬
tralität einzuschlagen. Das sei völlig eine Frage der Staats¬
politik und nationaler Zweckmäßigkeitserwägung mrd nicht eine
Frage des Völkerrechtes.

In diesem Zusammenhang fügte Garner noch die Verwicklung
der Vereinigten Staaten in den Weltkrieg ein und bemerkte, daß
nach seiner Auffassung die Vereinigten Staaten in den nächsten
europäischen Krieg , wenn er kommen sollte, wiederum hinein -
gezogen werden könnten, falls sie die Rechte , auf denen sie wäh¬
rend des Weltkrieges bestanden, wieder beanspruchten und diese
Rechte von den Kriegführenden bestritten würden . Das vom
amerikanischen Kongreß verabschiedete Neutralitätsgesetz und die
bei Ausbruch des gegenwärtigen Krieges zwischen Italien und
Abessinien erlassene Neutralitätsproklamation des Präsidenten
zeigten die Haltung Amerikas.

Br . Schacht über die
deutsche Aktienrechtsreform

Bei-lin . 36 Nov. Reichsbankpräsideni Dr . Schacht sprach am
Samstag auf der 9. Vollsitzung der Akademie für deutsches Recht
uver oie oeutsche Aktienrechtsreform.

Der Reichsbankpräsident ging zunächst auf die kapitalistische
Wirtschaftsform ein , deren unbedingte Notwendigkeit für das
deutsche Wirtschaftsleben er darlegte . Landwirtschaft , Gewerbe,
Verkehr und Handel könnten auf höchste kapitalistische Ausstat¬
tung ihrer Produktionstechnik nicht verzichten, nichts aber ver¬
lange mehr nach einem kapitalistischen Unterbau als eine mo¬
derne Wehrmacht. Geschütze, Flugzeuge und Unterseeboote und
alles , was sonst zur modernen Verteidigung gehöre, seien Dinge ,
die ohne industrielle Höchstentwicklung im kapitalistischen Sinne
undenkbar seien . Ein Volk, das nicht mehr imstande ist, diesen
kapitalistischen technischen Apparat aufzubauen und wirtschaftlich
zu tragen , habe seine geschichtliche Bedeutung verspielt .

Der Aufbau einer so großen Kapitalmaschinerie allein durch
den Staat , so fuhr Dr . Schacht fort , sei eine Unmöglichkeit. Der
Nationalsozialismus habe hierfür das treffende Wort geprägt ,
daß der Staat die Wirtschaft führen und lenken, aber nicht selbst
betreiben solle . Der Aufbau so großer Kapitaleinrichtungen er¬
fordere andererseits sehr erhebliche Mittel , Mittel , die ein Ein¬
zelner nur in den seltensten Fällen aufbringen könne , und zwar
heute weniger denn je zuvor. Daher könnte die Aktiengesellschaft
heute wie in den Anfängen der kapitalistichen Wirtschaftsperiode
wieder berufen sein , Deutschland über das gegenwärtige Sta¬
dium der Arbeit durch die Vereinigung kleiner Einzelersparnisse
hinwegzuhelfen . Denn Aktiengesellschaften seien das geeignete
Mittel , um durch das Zusammentragen der Ersparnisse vieler
die Erstellng umfangreicher Kapitalgüter zu ermöglichen. Dem¬
nach werde «in Aktienrecht grundsätzlich Gründung und Leben der
Aktiengesellschaften erleichtern und erschweren müssen .

Zu dieser Erleichterung gehöre die Verkehrsfähig¬
keit der Aktien , d . h . eine leichte Veräußerungsmöglichkeit .
Wäre nicht die Wertpapierform mit ihrer leichten llebertrag -
barkeit erfunden worden, so würde die Geldbeschaffung für
Staat und Wirtschaft unendlich viel schwieriger sein . Die meisten
Kavitalbeüker würden nur das n»r Veriüauna stellen , was sie

Erschauernd barg sie «den Kopf am feiner Brust . —
So erreichten sie den Wall .
Keim Mensch begegnete chnen . Wer 's nicht nötig hotte,

wagte sich mm diese Zeit nicht vor die Mauern .
Das Spitaltor tauchte auf.
Jörg rief taut :
, jHe — Wache ! Tor auf für den Junker Jörg von

Rotlenburg ! Hie gut Rotheniburg!"
Knarrend öffnete sich das Tor .
Und Jörg ritt mit seiner zarten , kostbaren Last langsam

durch die dunklen, schlafenden Gassen .
Sieb e m tes Kapit e >l.

Der Bischof Gerhard von Würzburg strich bedachtsam
mit der schmalen Hand über die glatte Stirn . Sem dunkler
Mantel mit dem Krausenhals fiel weit auseinander und
ließ das goldgestickte Untergemanb sehen .

Er verneigte sich gemessen vor Wenzel, dem jungen
König-, der ihn mit einem seinen, kindlichen Lächeln um
die schmalen Lippen scharf beobachtete . Weit zurückgelchnt
saß er im holzgeschnitzten , goldüberzogenen Sessel des
Audienzzimmers.

Zwei Räte standen steif und still hinter ihm .
„So mögt Ihr denn entscheiden , Majestät . Ich Hab

' mei¬
nen Auftrag ausgesührt . Dis fränkische Geistlichkeit ist em¬
pört — ich betone das nochmals. Die Aebtissin des Klosters
,Zum Heiligen Blut '

, dis hochverehrte , heischt Sühne —
und die Geistlichkeit steht hinter ihr . Dieser Lmetzinger hat
es nachgerade verdient , daß ihm aus die Finger geklopft
wird . Ist ein Sausewind , Majestät .

"
Wenzel hob abwehrend d : e Hand.
Eine Falte stand steil in seiner Stirn ,
„Ich weiß, Bischof Gerhard — ich meiß genug. Ist e .n

unruhiger Kopf — Hab ' mancherlei Klagen über ihn ge¬
hört . Ein Städteschützer — möcht' gerne Führer des frän¬
kischen Städtsbundes ssm , wenn er 's insgeheim nicht schon
ist . Schade um ihn — die Levetzinger waren mir immer ein
treues Geschlecht . Schade um ihn —"

Bischof Gerhard nickte.

für eine länge Dauer entbehren zu können glauben und für die"
Wechselfälle des Schicksals würden sie einen möglichst großen Topfbaren Geldes aufspeichern. Gerade die Gegenwart aber verweistuns darauf , daß wir keinen ungebrauchten Pfennig
baren Geldes brach liegen lassen dürfen . Die Kon¬
zentration aller kurzfristig verfügbaren Einzelbeträge am
Geldmarkt und die Führung dieses Geldmarktes durch eine ein¬
heitliche Hand , so betonte Dr . Schacht , sind das Geheimnis
dafür , daß wir alle unsere Ausgaben bisher auf völlig einwand¬
freie und korrekte Weise haben decken können.

Dr . Schacht wandte sich dann der Führung der Aktien¬
gesellschaften zu und betonte , daß das Verantwortungs¬
gefühl des Wirtschaftsführers nicht geschwächt, sondern gefördert
werden müsse. Der Redner geißelte den Staat der Systemzeit,der nur zu oft die Schäden auf sich genommen habe, die privat -
wirtschaftlicher Größenwahn und Verantwortungslosigkeit an¬
gerichtet hätten . Aber nicht das bisherige Aktienrecht habe auf
diesem Gebiete versagt , sondern die Schuld habe seine mangelhafte ,
Anwendung durch den damaligen Staat zu tragen .

Der Reichsbankpräfident wies darauf hin , daß zwischen dem
Betriebs führ er und den Aktionären ein gleiches
Vertrauensverhältnis bestehen müsse wie zwischen Be¬
triebssichrer und Gefolgschaft, wenn das Unternehmen auf die ^
Dauer gedeihen solle . Das aber sei wie immer im Leben zu aller¬
erst eine Personenfrage und könne durch kein Gesetz erzwungen
werden , wie überhaupt eine allumfassende und für alle möglichen >
Fälle Vorsorge treffende gesetzliche Regelung deswegen nicht ge¬
funden werden könne , weil man zwar die Form der Aktiengesell¬
schaft erfassen könne , nicht aber ihren Inhalt .

Nachdem der Reichsbankpräfident die Notwendigkeit einer
Rechnungskontrolle gegenüber dem Wirtschaftsführer
betont hatte , ö sschäftigte er sich zum Schluß seines Vortrages mit
der sogenannten Anonymität der Aktie , die in erster
Linie zu den Fehlern des bisherigen Aktienrechts gerechnet
werde , weil sie einen spekulativen Ueber^ang aus einer Hand
in die andere und die Anhäufig vcn Aktienpaketen in einer
Hand gestatte, die sich gegen das Interesse des Unternehmens
auswirken könne . Ich bin weit davon entfernt , erklärte Dr .
Schacht , eine solche Möglichkeit zu leugnen , aber ich glaube , daß
gerade hierfür die laxe Ecschöftsmoral der Systemzeit verant¬
wortlich zu machen ist , und daß der allgemeine nationalsoziali¬
stische Erzichungsprozcß seinen wobituenden Einfluß geltend
machen wird . Andererseits ist die Anonymität der Aktie und I
ihre leichte Verwertbarkeit gerade dasjenige , was wir uns an- I
gesichts der Schwierigkeit neuer Kapitalbeschaffung erhalten «
müssen . Es ist leicht, vorhandene Aktiengesellschaftenzum Gegen- I
stand einer Gesetzgebung zu machen , aber man muß sich darüber
klar sein , daß durch eine falsche Gesetzgebung möglicherweise in
der Zukunft die Rechrsform der Aktiengesellschaft in eine nur
noch bescheidene Rolle hmabgedrückt und die Aufnahme neuer
Anleihen unmöglich gemackü wird . Leidtragende wären hierbei
der Staat und die deutsche Wirtschaft , die auf Verwirklichung
neuer großer Aufgaben verzichten müßten , weil die Eeldauf -
bringung unmöglich würde .

Der Reichssportführer sprach in Paris
Erste Veranstaltung des Comites France -Allemagne

Paris , 30 . Nov. Am Freitag abend fand in Paris die erste
große Veranstaltung des kürzlich begründeten Comitss France -
Allemagne statt . Kommandant L ' Hopital hielt die Be¬
grüßungsansprache . Er bar die Vorstandsmitglieder der Deutsch-
Französischen Gesellschaft , ihren Mitarbeitern in Berlin zu sagen ,
welche Bedeutung das Comits France -Allemagne ihrer Arbeit
sein müßte. Zum Ziel der Arbeit habe man sich die Forderung
der privaten und öffentlichen Beziehungen zwischen Frankreich
und Deutschland auf allen Gebieten gesetzt, insbesondere in gei¬
stiger, wissenschaftlicher , künstlerischer und sportlicher Hinsicht , um
durch ein besseres gegenseitiges Verstehen zur Festigung des
europäischen Friedens beizutragen . Möge man auf bei¬
den Seiten der Grenze die Pflicht verstehen, die sich allen stelle :
Für die kommende Generation eine bessere Zeit vorzubereiten,
in der jeder durch seine Arbeit sich einen Platz an der Sonne
schaffen könne . Die Vaterlandsliebe , die jeden Staatsbürger be¬
seelen muß, hat nicht ein Mißverstehen der anderen Länder zur
Folge . Man muß hoffen , daß ein Tag kommen wird , an dem
unsere beiden großen Länder in der Erkenntnis der Bedeutung
der Sicherheit und des Friedens eine vertrauensvolle
Zusammenarbeit aujnehmen tvn .cen , - »st
sichtig in seinen Freundschaften , aber diese Vorsicht ist eine Ge¬
währ seiner Treue . Seine ganze Geschichte beweist dies.

Paris , 36. Nov. Vor dem neugegründeten „Comits Franee - i
Allemaane " bielt am Freitaa der Reicbssvortiiiürer von !

„Mein königlicher Herr wolle geruhen, meiinen Vortrag
gnädigst zu 'überdenken und mir Mitteilung machen zu wol¬
len , was geschahen soll.

"

„Gut — ich überleg ' nflr 's . Habe selbst Nicht übel Luft,
mir diesen Junker einmal aus der Nähe anzüsehen. Wird
vielleicht — ein ärgerliches Vergnügen werden .

"
Er streckte dem Buschas die Hand entgegen, der sich dar- ^

über neigte . '
„Ich danke, in tiefster Untertänigkeit .

"

„Grüßt mir mein Würzburg —"

„Die Würzburger sind ein starrköpfig Volk . Nur Strenge '
allein kann sie beugen —"

Wenzel lachte plötzlich.
„Das überlaß ich den Landesherren . Fahrt wohl, Bi¬

schof - "
Gin Schellenläuien.
Die breite Tür des Audienzsaales öffnete sich . Zwei Die¬

ner verneigten sich vor dem hinausschreitenden Bischof.
Die Tür schloß sich wieder . s
Wenzel dehnte sich behaglich . Blinzelte die beiden Räte an . ,
, )He — Lambert ? Und ihr — Herr Konrad ? Was nni - - !

nen die Herren zu der Sache ? " !
Der Rat Lambert verzag das Gesicht und sagte knurrend: !
„Vorladen , Majestät ! Die Ritter , hie nicht zum eigenen I

Adel halten — müssen Migösaht ' werden ! Der junge
Lsvetzinger macht zuviel von sich reden . Nun hat er sich noch
die Geistlichkeit auf den Hals geladen ! Soll er 's ausbäden !

"

Wenzel lachte hell auf.
„Ein toller Kerl ! Entführt von der Sötte der hochvernO

genden Aebtissin ein Mädel — Potz Teufel ! Ist ein ver¬
dammter Kerl ! Wie nennt man ihn doch? Den Junker von
Rothenburg ! Ja — die Rothenburger — das ist auch ft
ein starvnackiges Volk ! Kein Wunder , wenn der Sohn des
eigenen Schutzhervn sie in ihren Bestrebungen unterstützt.
— Also vorlad-en? "

„Unbedingt —"

„Ich werde mit dem Kanzler sprechen .
"

(Fortsetzung folgt .)



Tschammer und '
Osten eine Rede , in' der er u . a . aus «

führte:
An dem Beispiel der Antike erkennen wir , daß die Leibes¬

übungen schlechtweg zu den großen Bildungsfaktoren der Mensch¬
heit zählen und daß , so wichtig eine Erziehung vom Geiste her

sein mag, eine Erziehung vom Leibe her nicht minder wichtig ist.
Bildung und Erziehung können nicht in allen Völkern gleich
lein . Die Entwicklung in Deutschland hat nicht dazu geführt ,
wie vielfach im Auslande die Ansicht vertreten wird , der Be¬
trieb der Leibesübungen sei halb oder ganz verstaatlicht worden
und die deutsche Jugend werde auf die Plätze und in die Hallen
kommairdiert . Nein , an dem grundlegenden Prinzip der
Freiwilligkeit wurde und wird nicht gerührt .

Dem Grundsatz der neuen deutschen Volksordnung entsprechend
habe der Staat ebenso wenig den Sport selbst zu machen , wie «r
etwa selbst Wirtschaft zu treiben , die Kunst auszuüben oder die
Uecker selbst zu bestellen habe. Er habe lediglich die Aufgabe der
Oberaufsicht . Es ist mir in ausländischen Zeitungen immer wie¬
der gesagt worden, ich hätte den deutschen Sport politisiert .
Wahrhaftig ! Ich bekenne mich schuldig , das getan zu haben .
Allerdings in einem ganz anderen Sinne als man es von mir
behauptet. Ich habe den Willen und die Liebe für die Leibes¬
übungen in Deutschland neu entfacht. Ich habe die Jugend in
Begeisterung mitgerissen, das ist in der Tat eine politische Hand¬
lung. Wenn die Leibesübungen selbst auch alles andere als
politisch sind , so rufen sie dennoch durch den größeren oder ge¬
ringeren Grad ihres Vorhandenseins eine politische Wirkung
hervor.

Abschließend sprach der Reichssportführer über die olympische
Idee und über die Olympischen Spiele in Berlin 1936 . Er hob
hervor , daß noch nie in der Geschichte der modernen olympischen
Spiele sich ein Staatsoberhaupt mit solchem Enthusiasmus für sie
eingesetzt habe wie der Führer und Reichskanzler und daß das
ganze deutsche Volk bemüht sei, für die olympischenSpiele Kampf¬
stätten zu errichten, die der Würde und Größe dieser Spiele
entsprechen .

Reichssportsührer von Laval empfangen
Paris , 1 . Dez . Ministerpräsident Laval empfing am Sams¬

tag in den Räumen des Quai d 'Orsay den Reichssportführer v.

TschammerundOsten im Beisein des deutschen Botschaf¬
ters Roland Köster.

Der Ministerpräsident dankte Herrn v . Tschammer und Osten
für seine Ausführungen über die Vorbereitungen der olympi¬
schen Spiele , denen er lebhaftes Interesse entgegenbringe . Der

Reichssportführer wies bei der Unterhaltung besonders auf die

Friedensaufgabs der olympischen Spiele hin und versicherte dem

Ministerpräsidenten , daß sowohl die aktiven französischen Sport¬
ler wie auch die französischen Gäste in Deutschland herzlich will¬
kommen seien . *

Das französische Olympiakomitee veranstaltete zu Ehren des
Reichssportführers einen großen Empfang . Der Präsident des

französischen Olympia -Komitees . Massard , begrüßte in einer

herzlichen Ansprache die deutschen Gäste und hob die Bedeutung
der sportlichen Zusammenarbeit hervor .

Reichssportführer v . Tschammer und Osten dankte für die

freundliche Ausnahme , die er und seine Begleiter in Paris ge¬
funden hätten und die er als Ausdruck der guten Beziehungen
auffasse, die den französischen und deutschen Sport verbänden .
Wenn er deutsche Sportler nach Frankreich entsende, um dort
an Wettkämpfen teilzunehmen , erkundigte er sich nachdrücklichst
stets nach ihren Eindrücken und sie erzählten immer mit über¬
einstimmender Begeisterung von der guten Aufnahme , die sie
erfahren hätten . Außer der Tatsache des gemeinsamen sport¬
lichen Kampfes müsse noch etwas anderes dabei Mitwirken : die
Kultur und das gemeinsame Ideal , das den deutschen und den
französischen Sport verbinde und die hoffentlich ein untrenn¬
bares Band zwischen dem Sport beider aufeinander angewie¬
senen Nachbarvölker knüpfen werde . Unter diesen Umständen sei
es leicht, noch einmal die Einladung an die französische Sport¬
jugend zu wiederholen und den Wunsch auszudrücken, alle An¬
wesenden und eine starke französische Mannschaft in Earmisch
und in Berlin begrüßen zu können. Die Worte des Reichssport¬
führers wurden mit großem Beifall ausgenommen . Den Abschluß
der Veranstaltung bildete ein Borrrag des Generalsekretärs Dr .
Diem an Hand von Lichtbildern , die die Vorbereitungen für die
olympischen Spiele wirkungsvoll veranschaulichten.

Neue BerttMerlsemWE -liN M Laval
4-aris , 30 . Nov . Bei der Fortsetzung der finanzpolitischen Aus¬

sprache in der Kammer wurde eine weitere Vertrauensentschlie¬
ßung mit 321 gegen 217 Stimmen angenommen . Die Entschlie-

^ßung war von einigen Abgeordneten der radikalsozialistischen
Partei und radikalen Linken eingebracht worden . Sie besagte:
Die Kammer nimmt von dem vorübergehenden Charakter der
ergriffenen Maßnahmen Kenntnis , schenkt der Regierung das
Vertrauen , das Werk der Verteidigung des Francs fortzusetzen ,
und fordert sie auf , unverzüglich die zugunsten der kleinen Be¬
amten , der Kleinrentner , der ehemaligen Frontkämpfer und der
-Eisenbahner vorgesehenen Erleichterungen anzuwenden . Die Kam¬
mer geht zur Tagesordnung über.

Aebergarrgskabiriett in Griechenland
Athen , 1 . Dez. Demerdzis , der mit der Bildung eines lleber -

gangskabinetts beauftragte worden ist , hat eine Ministerliste
aufgestellt , die der König genehmigte , der auch die Minister be¬
reits vereidigte . Die neue Regierung wird in der Nationalver¬
sammlung die Vertrauensfrage stellen. Sollte die Versammlung
der Regierung das Vertrauen verweigern , so wird das Kabinett
die Auflösung der Nationalversammlung verfügen .

Das neue Kabinett

Demerdzis : Ministerpräsident , Außen - und Kriegsminister ;
Triantaphallakos : Innen - und Marineminister ;
Paparhigopulos : Luftfahrtminister ;
Mantzavinos : Finanzminister :
Kanellopulos : Wirtschaftsminister ;
Benakis : Landwirtschaftsminister ;

, Dekazos : Wohlfahrtsminister ;' Logthetis : Justizminister :
Balanos : Unterrichtsminister .

MasaryL tritt zurück
Die ungeklärte Nachfolgefrage

Prag » 1 . Dez . Wie von unterrichteter Stelle verlautet , beharrt
der tschechoslowakische Staatspräsident Mafaryk auf dem
Wunsch , von seinem Amte zurückzutreten. Daher würde den po¬
litischen Mehrheitsparteien die Frage vorgelegt , wen sie als
seinen Nachfolger in Betracht ziehen würden . Sämtliche Links¬
parteien haben sofort den jetzigen Außenminister Dr . Ve¬
ne s ch als den einzig möglichen Kandidaten bezeichnet . Die tsche¬
chisch -klerikale Pgrtei bat sich dieser Stellungnahme anaeschlossen .

Die Parteien der Rechten, die tschechischen Agrarier und die
Technische Gewerbepartei halten mit der Antwort noch zurück.
Die größeren Aussichten, Nachfolger von Dr . Benesch zu werden,
hat augenblicklich Minister Dr . Krofta , der parteipolitisch
nicht gebunden ist und als Beamter in das Kabinett eintreten
könnte. Es ist nicht ausgeschlossen , daß auf dem Wege eines
Ausgleichs eine rasche Lösung gefunden wird , sodaß das längst
erwartete Ereignis Anfang nächster Woche eintreten und die
tscheoslowakische Nationalversammlung noch vor Weihnachten
zur Wahl des neuen Staatspräsidenten zusammentreten könnte.

Iudenseindliche Kundgebungen in Pole»
Warschau, 30. Nov. Im Kreise Opoczno in der Wojwodschaft

Kielce ist es in den letzten Tagen in mehreren Ortschaften an
Markttagen zu größeren judenfeindlichen Kundgebungen gekom¬
men. In zwei Ortschaften wurden jüdische Marktstände zertrüm¬
mert , die Waren gestohlen, einzelne Juden verprügelt und Schei¬
ben in jüdischen Häusern eingeschlagen. Zu schweren Zusammen¬
stößen kam es in der Nähe von Opoczno mit einer zur Verstär¬
kung herbeigeholten Polizeiabteilung , die von Dorfbewohnern
angegriffen wurde . Nachdem eine Warnungssalve erfolglos ge¬
blieben war , und aus der Menge Revolverschüsse fielen , machte
auch die Polizei von der Schußwaffe Gebrauch. Vier Leute wur¬
den getötet und eine Anzahl verwundet .

Neues vom Kriegsschauplatz
Blutige Kämpfe an der italienischen Nordfront ?

Addis Abeba , 1 . Dez . Nach abessinischen Meldungen finden
am Abaro -Patz, der 65 Kilometer nördlich von Malaie — also
hinter den italienischen Linien — liegt , schwere Kämpfe statt ,
die schon seit Tagen mit unverminderter Heftigkeit andauern
sollen. Die Abessinier versuchen nach diesen Berichten , den Nach¬
schub von Truppen , Kriegsmaterial und Lebensmittel auf der
Straße von Makale nach Adua abzuschneiden. Die Kämpfe sol¬
len für die Italiener , die sich nach den Behauptungen der Abes¬
sinier bereits auf dem Rückzug nach Adua befinden sollen , äu¬
ßerst verlustreich sein . »

Der Negus in Dessie
Addis Abeba , 1 . Dez . Der Negus ist nach dreitägiger Reise

am Samstag nachmittag wohlbehalten in Dessie , dem abessini¬
schen Hauptquartier eingetroffen . Im Laufe des Sonntags hat
in Dessie eine Führerbesprechung stattgefunden , zu der von allen
Abschnitten der Fronten Abkommandierle in Dessie eingetroffen
sind . Der abessinische Frontbericht besagt , daß im allgemeinen
sowohl an der Nord - wie an der Südfront keine großen Bewe¬
gungen vor sich gegangen sind .

*

Entwaffnung der abessinischen Bevölkerung
im besetzten Gebiet

Asmara , 1 . Dez . Die italienischen Behörden im besetzten Ge¬
biet hatten der dortigen eingeborenen Bevölkerung entgegen¬
kommenderweise bei der Besetzung die Waffen belassen, in dem
Glauben , dadurch die Bevölkerung zu schonen . Die Folgen hier¬
von waren dauernde Aufsässigkeiten und Zusammenrottungen
unsicherer Elemente , die hinter der italienischen Front Unruhe¬
herde bildeten .

Angesichts dieser Lage hat der neue italienische
Oberkommissar und Oberbefehlshaber der ita¬

lienischen Streitkräfte in Ostafrika , Badogli o, d en Befehl
zur Entwaffnung der gesamten Bevölkerung in
den besetzten Gebieten gegeben .

Weltbild (M)
Die „schönste" Bewohnerin von Aksum

läßt sich von italienischen Bildberichterstattern photographieren .

Italiens Kampf
gegen die Sühnematznahmen

Rom , 1 . Dez. An allen Häuserflächen und Anschlagsäulen
Roms sind seit Samstag große Plakate befestigt, aus denen zur
Unterrichtung über die Einstellung der einzelnen
Länder zu den Sühne Maßnahmen eine Karte
von Europa abgebildet ist . Mit Ausnahme von Deutschland,
Oesterreich, Ungarn und Albanien sind alle Länder schwarz ge¬
zeichnet Vegleitworte fordern auf , die Erzeugnisse dieser Län¬
der hinfort vollständig zu boykottieren .

Es wird hier in verschiedenen ausländischen Kreisen allge¬
mein begrüßt , daß man endlich bemüht ist, dem Volksbewußt¬
sein den Unterschied klar zu machen zwischen den Begriffen
sanktionsstaatlich und ausländisch im allgemeinen . Die entschie¬
denen Abwehrmaßnahmen gegen die Sllhnemaßnahmen , die un¬
ter der Lösung einer Abkehr von allem Fremdländischen standen,
führten in vielen Fällen dazu , daß auch Waren der an den
Sühnemaßnahmen unbeteiligten Länder geächtet wurden oder
daß zumindest bei den Käufern der Eindruck entstand , daß auch
sie besser zu meiden wären . Dementsprechend richtet sich die in
vielen Fällen verständliche augenblickliche Fremdenfeindlichkeit
mitunter auch gegen Staatsangehörige von Ländern , die mit
den augenblicklichen Völkerbundsmckhnahmen gegen Italien nicht
das Geringste zu tun haben.

Frtedeusiemiihuugen urch Oelsperre
Paris , 1 . Dez. Ein Schritt des italienischen Völkerbundsabge -

ordneten in der Oelfrage bei den Mächten, die dem Iber -Aus¬
schuß des Völkerbundes angehören , veranlaßt die Pariser Presse
zu ausführlichen Betrachtungen über das Für und Wider der
Einbeziehung des Oeles in die Sühnematznahmen . Das Echo de
Paris ist der Ansicht , daß sich die bereits im Gange befindlichen
Sühnemaßnahmen sehr langsam auswirkten , während ein Aus¬
fuhrverbot für Oel innerhalb kurzer Frist sich sehr unangenehm
für Italien bemerkbar machen würde . Das Blatt fragt , ob es
wirklich notwendig sei, Mussolini und das italienische Volk zur
Verzweiflung zu bringen . Ohne den Völkerbundspakt zu ver¬
letzen , könnten die Mächte zum Mindesten so lange warten , bis
die Haltung der Vereinigten Staaten klargestellt sei. Die somit
gewonnene Zeit könne mit größtem Eifer zu Friedensverhand¬
lungen ausgenutzt werden . Auch der „Petit Parisien " wünscht,
daß man die 11 Tage bis zum 12 . Dezember gut anwenden möge
und meint , daß es den Anschein habe, als ob man die Bespre¬
chungen wieder aufnehmen wolle.

Der „Matin " stellt in der gegenwärtigen Lage einen Wider¬
spruch fest. Zur gleichen Zeit , da der Völkerbund auf eine Ver¬
stärkung des internationalen wirtschaftlichen Druckes auf Ita¬
lien hinarbeite , gebe er Frankreich und England den Auftrag ,
eine Aussöhnunzsgrundlage zu finden . Die französischen und
englischen Sachverständigen arbeiteten sehr ernsthaft in dieser
Richtung .

Italienischer MMerrat
Rom , 1 . Dez . Die ordentliche Novembersitzung des italieni¬

schen Ministerrats , von der wichtige wirtschaftliche und finan¬
zielle Maßnahmen und vielfach auch eine politische Stellung¬
nahme erwartet werden , ist am Samstag nachmittag nach Er¬
ledigung eines Teils der laufenden Verwaltungsgeschäste aus
nächsten Dienstag vertagt worden . Aus den Beschlüssen ist le¬
diglich die Erweiterung des Obersten Verteidigungsrats zu er¬
wähnen , an dessen Beratungen künftighin neben den einschlä¬
gigen Ministern auch die Minister für Justiz , Unterricht , öf¬
fentliche Arbeiten und Presse, teilnehmen .

Die Frage der Oelsperre
London , 30. Nov. Das englische Kabinett wird , wie der diplo¬

matische Mitarbeiter des „Daily Telegraph " meldet , in einer
Sondersitzung am kommenden Montag die gesamte zwischenstaat¬
liche Lage und besonders die Frage der Sühnemaßnahmen gegen
Italien überprüfen . Voraussichtlich wird die englische Regierung
auf dieser Sitzung ihre endgültige Stellungnahme zu dem ge¬
planten Oelausfuhrverbot sestlegen. Der Berichterstatter meldet
weiter , daß sich das Kabinett voraussichtlich auch mit der italie¬
nischen Androhung von Gegenmaßnahmen im Falle einer Ver¬
schärfung der Sühnepolitik befassen werde. Bei der Erwägung
der Oelsperre sei natürlich besonders zu berücksichtigen , daß das
größte Oelausfuhrland , nämlich die Vereinigten Staaten , nicht
dem Sanktionsblock angehört . Der diplomatische Mitarbeiter der
„Morningpost " meldet, daß der in Paris weilende Sachverstän¬
dige des Auswärtigen Amtes , Perterson , einen vorläufigen
Bericht über die Pariser Besprechungen über die Möglichkeit
einer friedlichen Regelung nach London gesandt habe. Die in
Aussicht genommene Lösung sei jedoch von der italienischen Min¬
destforderung ziemlich weit entfernt und die Aussichten auf eine
für alle Parteien annehmbare Verhandlungsgrundlage seien
daher gering .

Paris , 30. Nov. Verschiedene Pariser Morgenblätter befassen
sich am Samstag mit den gespannten englisch - italienischen Be¬
ziehungen und sehen ziemlich sorgenvoll der weiteren
Entwicklung der Lage entgegen. Es liege klar auf der Hand,
so schreibt der „Jour "

, daß London fest entschlossen sei , den Krieg
in Abessinien so rasch wie> nöglich nicht etwa durch den Sieg
einer der beiden kriegführenden Mächte zu beenden, sondern
durch die Erstickung Italiens , wie dies Eden zum
Ausdruck gebracht habe. Eine derartige Haltung bedeute aber
zweifellos das langsame Avgleiten zu einem allgemeinen Krieg.
Für Frankreich sei die Lage deshalb besonders bedauerlich, weil
es vollkommen unbeteiligt sei und weder Interessen im Mittel¬
meer noch in Aegypten oder auf dem Wege nach Kapstadt usw . zu
verteidigen habe. Trotzdem fordere man es aber auf , die Waffen
gegen Italien zu ergreifen , um es schneller auf die Knie zu
zwingen.

«Schütter an Schutter-
London, 30 Nov. Reuter verbreitet folgende Meldung : Die

drohende Zunahme der Spannung zwischen Italien und den Völ¬
kerbundsmächten über die Frage des Oelausfuhrverbotes wird
Großbritannien und Frankreich Schulter an Schulter finden . La¬
val hat sich entschlossen an die Seite Englands gestellt. Er unter¬
richtete den italienischen Botschafter in Paris nicht nur über die
Verpflichungen , gemäß denen Frankreich England im Falle eines
Angriffes unterstützen muß, sondern auch darüber , daß Frank¬
reich und England in der Angelegenheit des vorgeschlagenenOel-
embargos Zusammenhalten kann.

Italienische Truppenverschiebungen
London. 30. Nov. Reuter meldet aus Innsbruck , daß nach

dorr eingetroffenen Meldungen aus Südtirol zur Zeit in Nord¬
italien umfangreiche Truppenbewegungen im Gange seien . Von
den sieben Divisionen , die bisher dem Hauptquartier in Bozen
unterstellt waren , würden nur drei zur Verteidigung des Bren¬
nerpasses Zurückbleiben . Während der letzten beiden Tage , so
behauvtet Reuter , seien drei Divisionen an die italienisch- fran¬
zösische Grenze abgegangen Line moro: ,,ierte Division stehe kurz
vor dem Abmarsch nach Sübitalien , wo ihr eine Sonderausgabe
in Verbindung mit der Küstenverteidigung zugeteilt werden
solle . Gleichzeitig berichtet Reuter , daß große Mengen Munition
von Franzensfeste in Südtirol nach Süditalien abtransportiert
worden seien .

Rom , 30 . Nov . Die Nachrichten über die Aufhebung der be¬
reits eingeleiteten Beurlaubung von etwa 100 000 Mann italie¬
nischer Truppen werden von maßgebender italienischer Seite noch¬
mals bestätigt und dahin ergänzt , daß die damit in Zusammen¬
hang stehenden Truppenbewegungen von unter¬
geordneter Bedeutung seien und auf keinen Fall von
Frankreich als ein feindseliger Akt betrachtet werden könne.

Einstellung -er ErwervslosenunlerMuug
der amerikanischen Bundesregierung

Washington, 30. Nov. Wenige Stunden nach der Rede Roose -
velts in Atlanta gab der Leiter des Bundesamtes für Wohl¬
fahrtspflege (MRA ) , Hopkins, die Einstellung der bisher ge¬
übten unmittelbaren Erwerbslosenunterstützung durch di« ameri¬
kanische Bundesregierung bekannt. In den letzten Tagen hat das
Bundesamt für diese Zwecke noch Zahlungen im Gesamtbetrag «
von 38 815 000 Dollar an 22 Bundesstaaten geleistet. Wenn diese
Gelder aufgebrvucht sind , müssen di« Bundesstaaten uick die Ge-



melKen ihre hilfslbedürftlge -n Erwerbslosen selllsi unterstützen.
Das Bundesamt für Wohlfahrtspflege hat seit dem 1 . Januar
1933 über 3 Milliarden Dollar an unmittelbaren Unterstützungen
ausgezahlt .

Lokales
Wildbad, den 2 . Dezember 1935 .

— Der erste Advent, der Beginn des Weihnachtsmonats ,
brachte stürmisches und regnerisches Wetter in einem Aus¬
maß, wie kaum an einem Tage des nun bald zu Ende ge¬
henden Jahres . Dadurch war der Adventsverkehr lahmge¬
legt und die Menschen waren so vielfach gezwungen, den
Tag in der Stille der Familie zu verbringen . Durch die
Straßen unserer Dörfer und Städte zogen aber die fleißi¬
gen WHW .-Sammler mit der hübschen Anstecknadel . Dies¬
mal sammelten die Vertreter des Handwerks und der Be¬
amtenschaft gemeinsam. Da es nicht immer gelang , die Ab¬
zeichen auf den von Menschen entleerten Straßen anzu¬
bringen , wurden die Häuser und ihre Bewohner mit gutem
Erfolg aufgesucht .

Stuttgart . 30 . Nov. ( R a s seg e fl ü g e ls ch a u .) Am
Samstag , 7 . Dezember, wird in der Eewerbehalle in Stutt -
8^ ?/,zweite Rassegeflügelschau der LandesfachgruppeWürttemberg der Ausstellungsgeflügelzüchter eV . eröffnetwerden. Dre Landesgeflügelschau wird die größte sein , die

Mm Württemberg gezeigt worden ist ; in ihr werden70 Geflugelstamme mit über 3000 Tieren vertreten seinDre Herdbuchzüchter der Landesbauernschaft Württemberg -
Hohenzollern werden so ziemlich alle deutschen Eeflügelras -
M zur Schau stellen . Besonderes Interesse dürften auch dieTauben erwecken.

Crailsheim , 1 . Dez . (Betriebsunfall . ) Der 22jäh-
rrge Zimmermann Otto Vorläufer wurde bei der Arbeit ander Bandsäge von dieser erfaßt , wobei ihm der rechte Un¬terarm vollständia abaesäat wurde .

Kirchheim u . T . , 30 . Nov . (VerlegungdesVahn -
hofs .) Nach verschiedenen Verhandlungen der Kirchheimer
Stadtverwaltung mit der Reichsbahndirektion fand eins
letzte Besprechung statt , bei der die erfreuliche Mitteilung
gemacht wurde, daß von Berlin aus die Verlegung des
Bahnhofs genehmigt worden ist und daß unter Umständen
schon im nächsten Frühjahr mit den Bauarbeiten begonnen
werden könne . Durch die Verlegung des Bahnhofes kom¬
men drei schienengleiche Bahnübergänge in Wegfall .

Reutlingen , 30 . Nov. (Richtfest .) Zum Richtfest der
Christuskirche hatte sich eine große Gemeinde versammelt.
Zimmermeister Eisele sprach den auf den Kirchenbau abge¬
stimmten Zimmerspruch. Architekt Hans Maier -Stuttgart ,
von dem die Planung des Kirchenbaues stammt , berichtete
über die Baugeschichte der neuen Kirche . Die Zimmer¬
leute sangen einen Choral . Dekan Friz dankte allen denen,
die an dem Bau gearbeitet haben .

Balingen , 29 . Nov . (B r a n d u r j a ch e .) Den Nachfor¬
schungen des Landjägerstationskommandos ist es gelungen,
die Entstehungsursache des Großfeuers in Waldstetten , bei
dem zwei Wohn - und Wirtschaftsanwesen vernichtet wur¬
den, zu klären . Einer der Bewohner ist mit unverwahrtem
Licht fahrlässig umgegangen .

Rottweil , 29 . Nov . (Sturz aus dem 3 . Stock .) In
der Bergstraße stürzte ein vierjähriges Mädchen vom Fen¬
ster im 3 . Stock eines Hauses in den Garten . Trotz der Höhe
des Absturzes scheint das Kind keine bedeutenden Ver¬
letzungen erlitten zu haben .

Rottweil , 1 . Dez . (Todesfall .) Wie aus Berlin be¬
richtet wird , ist dort im Alter von 57 Jahren Generaldirek¬
tor Dr . Max Duttenhofer nach kurzer Krankheit am 29.
November gestorben. Anfang 1900 war der Verstorbene,
ein Sohn des Geh . Kommerzienrats von Duttenhofer , in die
Generalversammlung der Vereinigten Köln -Rottweiler
Pulverfabriken eingetreten Nach der Fusion dieser Gesell¬
schaft mit der JE . Farbenindustrie AG . wurde Max Dut -
tenhofer im Jahre 1926 Aufsichtsratsmitglied der Dynamit -
AG ., vormals Alfred Nobel u . Co .

Trossingen, 1 . Dez . (Tödlicher Unfall .) Der 42
Jahre alte verheiratete Karl Maier aus Denkingen stürzte
auf dem Heimweg von seiner hiesigen Arbeitsstelle vom
Rad , wobei er sich erhebliche Verletzungen am Kopfe zuzog .
Er wurde ins hiesige Krankenhaus verbracht, wo er an den
Folgen eines erlittenen Schädelbruchs gestorben ist.

Mauren , OA . Saulgau , 30 . Nov . (Vran d .) Im Anwe¬
sen des Bauern Johann Hertle war ein Brand ausgebro¬
chen . Nur dem energischen Eingreifen der Freiwilligen Feu¬
erwehr und der Einwohnerschaft war es zu danken, daß das
Wohnhaus gerettet werden konnte. Das gesamte Inventar ,
Maschinen und Futtervorräte wurden vernichtet. Als
Brandursache wird Brandstiftung vermutet .

Herbertingen » OA . Saulgau , 30 . Nov. (Abbruch der
Kirche .) Der Abbruch der durch die Erdbebenschäden
schwer beschädigten Pfarrkirche ist bereits so weit gediehen,
daß nur noch der Turm , der stehen bleiben soll, aus dem
Schutt hervorragt . Sämtliche mit dem Abbruch zusammen¬
hängenden Arbeiten wurden ehrendienstlich verrichtet.

Weissenau, OA . Ravensburg , 29 . Nov . (Verkehrsun -
fall .) Der nach Hause fahrende Fuhrmann eines Ravens¬
burger Mühlebesitzers wurde von einem Ravensburger Lie¬
ferwagen angefahren und zu Boden geworfen, saß er einen
Schädelbasisbruch erlitt . In hoffnugslosem Zustande wurde
er ins Städt . Krankenhaus verbracht.

Ravensburg , 1 . Dez . (Meineid .) Wegen Verletzung
des Offenbarungseides in zwei Fällen hatte sich vor dem
hiesigen Schwurgericht der 36 Jahre alte Eugen Seid aus
Saulgau zu verantworten . Bei der Vermögensaufstellung
hat Seid eine größere Anzahl von Wohnungseinrichtungs¬
gegenständen verschwiegen , sodaß er sich nun wegen Mein¬
eids in zwei Fällen zu verantworten hatte . Das Arteil lau -
tetea uf ein Jahr und zwei Monate Gefängnis .

Donzdorf, OA . Geislingen , 1. Dez . (Ehrenbürger .)
In der letzten Ratsherrensitzung wurde anläßlich seines 50.
Geburtstages dem Grafen Josef von Nechberg -Rothenlöwen
das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde Donzdorf verliehen .

Veimerstetten , OA . Ulm, 1 . Dez . (Betriebsstö¬
rung .) Am 1 . Dezember

' vor 4 Uhr morgens ist zwischen
Ulm und Veimerstetten der Ellterzug 7806 Ulm—Kornwest¬
heim auf den Schluß des Eilgüterzuges 5010 München-
Stuttgart Hbf . , der wegen einer Bremsstörung angehal¬
ten hatte , aufgefahren . Verletzt wurde niemand , der
Sachschaden ist nicht unerheblich. Die Strecke Ulm—Bei-
merstetten war infolge des Vorkommnisses längere Zeit ge¬
sperrt , der Verkehr wurde solange teils durch Umleitung
über Aalen , teils durch Umsteigen und Beförderung mit
Kraftwagen aufrechterhalten . Ab 11 Uhr war die Strecke
wieder befahrbar .

Mm , 1 . Dez . (Betriebsstörung .) Am Samstag um
10 .18 Uhr ist auf dem Bahnhof Einsingen der Personenzug
1531 bei der Einfahrt auf einen Ellterzug aufgefahren . Da¬
bei ist die Langholzladung des Schlußwagens des Güter¬
zuges herabgefallen und hat beide durchgehenden Gleise
auf die Dauer von zwei Stunden gesperrt. Einige Reisende
sind bei dem Ausstoß leicht verletzt worden.

Ulm, 29 . Nov . (D i a m a n t e n s H o ch z e i t .) Am Don¬
nerstag konnten die Eheleute Hygin Munding , Kaufmann ,und seine Ehefrau Pauline , geb . Jtlsr , das seltene Fest
der diamantenen Hochzeit feiern . Der Jubilar ist 82 , die
Jubilarin 87 Jahre alt . Die Hochbetagten erfreuen sich gei¬
stiger und körperlicher Rüstigkeit.

Ulm, 29 . Nov. (Todesurteil rechtskräftig .)
Da weder die Staatsanwaltschaft noch die beiden verurteil¬
ten früheren Eheleute Müller aus Laupheim , die wegen
Ermordung des ersten Mannes der Müller zum Tode bzw .
zu 15 Jahren Zuchthaus verurteilt wurden , keine Revision
geltend gemacht haben , ist das Urteil des Schwurgerichts
Ulm rechtskräftig geworden. '

Neichsfiatthatter Murr in Nottendnrg
RottenSurg , 30 . Nov. Zum erstenmal seit der Machtübernahme

hat Reichsstatthalter und Gauleiter Murr in einer großen poli¬
tischen Rede in hiesiger Stadt gesprochen . Die Stadt bereitete
ihrem Ehrenbürger einen freudigen und festlichen Empfang .
Nach einem Vorbeimarsch begaben sich der Reichsstatthalter und
seine Begleitung in den festlich geschmückten Sitzungssaal des
Rathauses , wo ihn als Ehrenbürger der Stadt in Anwesenheit
der Vertreter der Partei und ihrer Gliederungen Bürgermeister
Seeger namens der Stadt begrüßte . Heute dürfe er als Bürger¬
meister melden, daß seit der Machtübernahme nickst nur die Zah¬
lungsrückstände der Stadttasse , die in den Jahren zuvor einmal
die erschreckende Höhe von 380 000 RM . erreicht hatten , seit Be¬
ginn des lausenden Rechnungsjahres völlig beseitigt und auf¬
geholt sind , sondern daß darüber hinaus die Rücklagen und
sonstigen laufenden Guthaben der Stadt allein bei der Kreis -
sparkasse gerade heute die Summe von 190 OM RM . erreicht
haben . Gauleiter und Reichsstatthalter Murr erwiderte die An¬
sprache des Bürgermeisters mit herzlichem Dank für den freund¬
lichen und festlichen Empfang . Er schloß mit der Bitte , die zu¬

gleich Forderung fei : Jeder fei sich an feinem Platz täglich dek
großen Verantwortung bewußt , die auf unseren Schultern liegt.
Nicht das Trennende wollen wir sehen , sondern immer nur und
in erster Linie das, was uns verbindet . In der Turnhalle, die
überfüllt war , ergriff dann zum zweitenmal Gauleiter Murr
von immer neuem Jubel umstürmt das Wort. In eindringlicher
Rede stellte er den Zuhörern den gewaltigen und siegreichen
Kampf der nationalsozialistischen Bewegung vor die Seele .__ «

Kleine Rachrichten ans aker Wett j
Neichsminster Dr . Eöbbels bei Kardinal Schulte. Reichs - !

minister Dr . Göbbels stattete zusammen mit Gauleiter i
Erohe gelegentlich seiner Anwesenheit bei der Reichspresse¬
tagung in Köln dem Erzbischof von Köln , Kardinal Schulte,

-
einen dreiviertelstündigen Besuch ab . ,

Neue Admirale . Mit Wirkung vom 1 . Dezember 1935 '
sind befördert zu Admiralen : Die Vizeadmirale Foerster, ,
Flottenchef, Albrecht kommandierender Admiral der Ma¬
rinestation der Ostsee,' zu Vizeadmiralen die Konteradmi¬
rale Witzell, Chef des Marinewaffenamtes im Reichs¬
kriegsministerium , Bastian , Chef des allgemeinen Marine - !
amtes im Reichskriegsministerium.

Das neue Memeldirektorium . Das neue Direktorium hat
sich am Samstag dem Gouverneur des Memelgebietes vor- ! ,gestellt und gleichzeitig die Amtsgeschäfte übernommen . i f

1,5 Millionen Peseten in Madrid geraubt . Samstag er- ^
eignete sich in Madrid ein außerordentlich dreister Raub¬
überfall . Als die für die städtischen Beamten bestimmten
Lohngelder und Gehaltsgelder von den soeben von der
Bank zurückkehrenden Autos ins Madrider Rathaus ge¬
schafft wurden , verübte eine mehrköpfige Bande einen
Uebersall auf die mit dem Geldtransport beschäftigten Ar¬
beiter , eröffneten ein heftiges Pistolenfeuer und raubten
die 1,5 Millionen Peseten . Mehrere Verwundete blieben
auf der Straße .

Einsturzunfall in einem Fort von Manbeuge . In einem
Fort von Maubeuge ist ein Verbindungssteg zusammenge¬
brochen , den Arbeiter über alte Stellungsgräben anlegten.Etwa 20 Arbeiter stürzten mit den Briickentrllmmern neun
Meter in den Graben . Zwölf Arbeiter haben Verletzungen
erlitten .

Der Sport vom Sonntag
Wie sie spielten . . .

Auswahlspiele
In Straßburg : Elsaß — Württemberg 3 :1
In Heilbronn : Württemberg — Südwest 2 :4
2n Reutlingen : Hohenzollern — Alb 1 :3.

Meisterschaftsspiele der Eauliga
Gau Württemberg :

Stuttgarter SL . — 1 . SSV . Ulm 2 :1 ,
SpV . Feuerbach — SpVgg . Bad Cannstatt 3 :4.

Gau Baden :
Karlsruher FV. — Freiburger FL . und VfR. Mannheim ge¬

gen VfL . Neckarau ausgefallen .
Gau Bayern :

FC . München — 1 . FL . Nürnberg 0 :1
SpVgg . Fürth — BL . Augsburg 2 :0 '
ASV . Nürnberg — FC . Schweinfurt 1 :1 .
Wacker München — FC . Bayreuth 2 :1. l

Gau Südwest :
FK . Pirmasens — Offenbacher Kickers ausgefallen .

Pslichtspiele der württ . Bezirlsklasse
Abteilung Stuttgart : SpVgg . llntertürkheim — TSV . Vot-

nang 3 :1 abgebr ., PSV . Stuttgart — VfR Eaisburg verlegt,
TSV . Vaihingen — TSV . Fellbach 3 :2, FV . Backnang — SpV.
Winnenden 1 :2 . >

Abteilung Schwarzwald : Vorwärts Weigheim — SpVgg.
Trossingen ausgef ., VfR . Schwenningen — SpVgg Oberndorf s
0 :1 , FV . Tuttlingen — SC . Schwenningen ausgef ., SpVgg. !
Schramberg — FV . Rottweil 7 :1 SpVgg . Freudenstadt gegen ^
VfL . Nagold ausgefallen s

Abteilung Bodensee : SpV ., Weingarten - 98 Kriodr -chsha- j
fen 1 :0, FL . Mengen — FV . Ravensburg 7 :1 , VfB . Fried¬
richshofen — FC . Lindenberg 9 :2, TG . Viberach — Olympia !
Laupheim 2 :4 . !
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billigst zu verkaufen .

den 3 . Dezember , spricht in der Turn - und Festhalle
in Wildbad , abends 8 Uhr

die westfälische Dichterin und Vorkämpferin für das
Deutschtum im Ausland über ihre

A« c/e/r Oeu//cHe/r / /r A ^ cr///7e/r .
Der Abend ist umrahmt von Darbietungen des Liederkranzss
Wildbad . Alle Volksgenossen sind dazu eingeladen .
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Trauersachen
werden auf Wunsch in kürzester

Zeit einwandfrei schwarz
gefärbt .

Annahme : Korsettgeschäft
Wandpflug , König - Karlstraße

Vas « alovszeiivkll gegen vie Winlersags
Monat Sezeindek

MevkiiilltzeWovnllngstür
iriigt vieles Zeichen ver Sviervereilschalt' !
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.

, ..Wenn die Weihnachksglocken läuten , wird auch ein ver¬
schlossenes, ein hartes , vergrämtes Herz milden RegungenMgängllch. Und wenn diesmal die Weihnachksglocken auch
ganz Armen erklingen, wenn auch ihnen eine kleine Freudebereitet werden konnte , dann willst Du doch auch von denen
einer sein , deren diese Aermsten dankbaren Herzens geden¬ken, einer von dien vielen, denen helfen nun doch eine liebe

Gewohnheit geworden ist .

Au Weihnachten !
Unser Roman

Roje von
von Helmuth Ravftr

^ I / X Die Geschichte einer L

^ ^ D 0 v ' die tn Flandern begann.

Litte geben Sie uns Ihre Bestellung sofort auf

Das Werk kostet — in Ganzleinen geschmackvoll

gebunden — Z Reichsmark . Sie können kein begehr¬

teres Weihnachtsgeschenk geben als diesen schönen
Romanband . Unsere Träger nehmen die Bestellungen

entgegen . Der Verl »/
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